3. Kommunen online





3.1. Einleitung



Im Rahmen dieser Diplomarbeit wird versucht, einen Überblick über laufende City-Netz-Projekte zu vermitteln. Die Projekte sollen bzgl. der verwendeten Techniken, der zugrundeliegenden Architektur und des Anwenderprofils  gegenübergestellt werden. Dabei werden schwerpunktmäßig City-Netze in Deutschland betrachtet. 

Um jedoch ausländische Entwicklungen nicht außer Acht zu lassen, wird im Unterkapitel 3.4. auch eine Übersicht ausländischer City-Netz-Projekte gegeben und es werden einige davon näher vorgestellt.



Als ich mit meinen Recherchen begann, wußte auch ich  noch nicht sehr viel über City-Netze. Aufgrund von Gesprächen mit meinen Betreuern und den konzeptionellen Überlegungen für ein City-Netz in Kaiserslautern erstellte ich in der Anfangsphase meiner Arbeit einen Fragenkatalog, den ich als Grundlage zur Gegenüberstellung der Projekte verwenden wollte. In einem ersten Schritt mußte ich die verantwortlichen Projektleiter von City-Netz-Projekten vor Ort ermitteln. Zunächst versuchte ich die benötigten Informationen über verschiedene WWW-Suchdienste zu beschaffen. Eine Suche nach verschiedenen Stichworten erwies sich jedoch als nicht sehr ergiebig; also beschloß ich ein Rundschreiben an verschiedene mailing-Listen zu richten, mit der Bitte, mir Ansprechpartner von laufenden City-Netz-Projekten zu vermitteln. Die Anfragen an die FIfF- und KIF-mailing-Listen waren ein voller Erfolg. Bereits nach wenigen Stunden lagen die ersten Antworten und Tips vor. Aufgrund der eingehenden E-Mails, die unter anderem auch URLs von City-Netz-WWW-Servern beinhalteten, konnte ich über das WWW gezielter suchen. Nachdem ich wußte, welche Institutionen in den verschiedenen Städten mit der Betreung von City-Netz-Projekten beauftragt waren, schrieb ich die Verantwortlichen kurzerhand an. Als Anlage verschickte ich jeweils den oben erwähnten Fragebogen. Während ich auf meine E-Mails recht große Resonanz hatte, blieben die meisten schriftlichen Anfragen leider unbeantwortet oder es wurde mir mitgeteilt, daß  man nicht der richtige Ansprechpartner wäre. Darüber hinaus wurde mir oft gesagt, daß aus wirtschaftlichen und politischen Gründen keine Angaben zu den von mir gestellen Fragen gemacht werden könnten. So arbeitete ich mich durch die Ämter und Behörden bis ich endlich die richtigen Ansprechpartner gefunden hatte. Insgesamt habe ich ca. 60 Anfragen verschickt. Am Ende hatte ich ein Ausbeute von ca. 18 ausgefüllten Fragebögen. Darüber hinaus bekam ich zu einigen Projekten interessante weiterführende Literatur. Bei der Durchsicht der eingegangenen Fragebögen mußte ich feststellen, daß die Meinungen über City-Netze und die Architekturen von City-Netzen sehr stark auseinandergehen. Ich war bei der Erstellung des Fragenkatalogs implizit von einer bestimmten Architektur ausgegangen, so daß nicht jeder City-Netz-Betreiber alle Fragen beantworten konnte.

Wie bereits erwähnt, lag das Hauptproblem bei der Informationsbeschaffung darin, daß City-Netze sowohl einen politischen als auch wirtschaftlichen Faktor darstellen, so daß nicht jeder  Betreiber sich in seine Karten schauen lassen wollte. Man muß allerdings auch berücksichtigen, daß die meisten City-Netz-Projekte sich noch in der Planungsphase befinden und die Betreiber oft wirtschaftliche Nachteile befürchten, wenn ihre Planungen frühzeitig bekannt werden. Da die meisten Kommunen die Bedeutung regionaler Netze und Informationssysteme inzwischen erkannt haben, werden in fast allen Großstädten z.Z. Betreibergesellschaften gegründet.







In den nachfolgenden Unterkapiteln werden die mir bekannten Projekte nach verschiedenen Gesichtspunkten klassifiziert und aufgezählt. Anschließend wird auf einige Projekte detaillierter eingegangen. Die bei der Fragebogenaktion erhobenen Daten werden im Anhang A.1. ab Seite 154 im Detail dargestellt.

      







3.2. Gegenüberstellung



Beginnen möchte ich mit einer Aufzählung aller City-Netz-Standorte, die ich während meiner Recherchearbeiten ermittelt habe. Diese Aufzählung ist bestimmt nicht vollständig, vermittelt jedoch einen guten Überblick über die große Anzahl geplanter oder bereits gestarteter City-Netz-Projekte. 

Bei dieser Aufzählung werden alle möglichen City-Netz-Ausprägungen berücksichtigt. In einem weiteren Schritt werden die einzelnen Projekte dann weiter klassifiziert.





�



Stadt

�

Träger des City Netzes�

Betreiber des City Netzes

��Berlin

�kein offizieller Träger�BRIAN-Planungsgruppe

DFN-Verein

wissenschaftl. Einrichtungen

��Berlin

�Deutsche Telekom AG�Deutsche Telekom AG

��Berlin 



�k.A.�Berlin Net

��Berlin�k.A.�COLT TELECOM

��Bonn

�Trägergesellschaft befindet sich in der Gründungsphase�Betreibergesellschaft befindet sich in der Gründungsphase

(DTAG ist wahrscheinlich beteiligt)

��Braunschweig�DFN-Verein�Telekom AG

Versorgungs AG der Stadtwerke

��Bremen�Deutsche Telekom AG�Deutsche Telekom AG

��Chemnitz�MEGware Computer GmbH�CityWeb GmbH

��Darmstadt�Deutsche Telekom AG�Deutsche Telekom AG

��Dortmund�Deutsche Telekom AG�Deutsche Telekom AG

��Düsseldorf�Stadtwerke Düsseldorf�ISIS Düsseldorf

��Düsseldorf�Deutsche Telekom AG�Deutsche Telekom AG

��Frankfurt�Fidelity Investment�COLT TELECOM

��Frankfurt�MFS�MFS

��Frankfurt�Deutsche Telekom AG�Deutsche Telekom AG

��Freiburg�Telekom Freiburg �Telekom Freiburg 

��Hamburg�Deutsche Telekom AG�Deutsche Telekom AG



��

Stadt

�

Träger des City Netzes�

Betreiber des City Netzes

��Kaiserslautern�Technische Werke Kaiserslautern�Betreibergesellschaft befindet sich in der Gründungsphase

��Köln�NetCologne GmbH�NetCologne GmbH

��Köln�Deutsche Telekom AG�Deutsche Telekom AG

��Köln�k.A.�COLT TELECOM

��Mainz-Wiesbaden �Deutsche Telekom AG�Deutsche Telekom AG

��München �Stadtwerke München

Bayernwerk Netkom

Bayerische Landesbank

�M“net GmbH��München

(Bürgernetz)�Förderverein Bürgernetz München e.V.�Fraunhofer Institut München



��München�Deutsche Telekom AG�Deutsche Telekom AG

��München�k.A.�COLT TELECOM

��Münster�Stadtwerke Münster GmbH

�CityKom Münster GmbH��Nürnberg�Deutsche Telekom AG�Deutsche Telekom AG

��Nürnberg�Stadtwerke Nürnberg

Stadtwerke Erlangen

Stadtwerke Fürth

�NEFkom GmbH

��Stuttgart�Deutsche Telekom AG�Deutsche Telekom AG

��Stuttgart�k.A.�COLT TELECOM

��Trier�Trägergesellschaft befindet sich in Gründung�Technologie Transfer Trier

und andere 

��Ulm�Stadt Ulm

Stadtwerke

ggf. weitere�Betreibergesellschaft befindet sich in Gründung 

��

Tabelle 3.2.1. Aufzählung von City-Netz-Projekten

�Neben den oben aufgezählten Projekten gibt es noch eine Vielzahl von Kommunen und Städten, die ein City-Netz auf der Basis eines virtuellen Netzes, aufbauend auf WWW-Servern mit Modem- oder ISDN-Zugang, realisieren. Eine ausführliche Liste der im WebSpace vertretenen Städte findet sich z.B. unter http://www.city.net.

Darüber hinaus bilden sich z.Z. im Rahmen des Projektes Bayern-Online eine große Anzahl von Bürgervereinen, die ebenfalls City-Netz-Philosophien verwirklichen wollen. Es handelt sich hier im wesentlichen ebenfalls um Server-Lösungen mit Modemzugang. Die Server werden i.a. über das BAYERNNETZ verknüpft. Weitere Informationen zu Bayern Online werden in einem  der folgenden Kapitel gegeben.





In Tabelle 3.2.2. sind die City-Netz-Projekte aufgelistet, die auf kommunaler Netzinfrastruktur basieren. Träger dieser Infrastrukturen sind i.a. die jeweiligen Stadtwerke, Energieversorgungsunternehmen und Kommunen. Bei diesen Projekten lassen sich oft zwei logische Netze unterscheiden. Zum einen wird ein virtuelles Netz auf der Basis eines zentralen WWW-Servers realisiert, in das man sich per Modem oder ISDN zum Ortstarif einwählen kann. Zum anderen wird ein reales Netz aufgebaut, in dem Nutzer durch Direktleitungen untereinander und mit den Servern verbunden werden. Während auf den WWW-Servern Bürgerinformationssysteme sowie gängige Internetdienste für die breite Masse angeboten werden, ist die Direktverbindung zu einem City-Netz i.a. zunächst Großkunden vorbehalten. Sobald eine kritische Anzahl von Nutzern überschritten wird und das Netz auf eine gewisse Akzeptanz in der Bevölkerung stößt, werden dann in einem weiteren Schritt oft auch interessierte Privathaushalte angebunden. Für die Zukunft ist sicherlich ein Direktanschluß anzustreben, damit auch Breitbandanwendungen leichter zu realisieren sind. Aus diesem Grund werden in vielen Städten bereits jetzt bei der Erschließung von Neubaugebieten vorausschauend Lichtwellenleiter verlegt. Während im Backbone-Bereich oft schon Hoch- und Höchstgeschwindigkeitsverbindungen vorliegen, liegt das Hauptproblem zur Realisierung von Direktanbindungen in der Überbrückung der letzten Meile. Die benötigte Glasfaserinfrastruktur im Anschlußnetz macht die größten Investitionen erforderlich. In einer Übergangszeit muß daher sicherlich auf die existierenden Telefonleitungen zurückgegriffen werden. Ein Ausbau der üblicherweise erreichbaren Übertragungskapazitäten von Cu-Kabel läßt sich durch die Verwendung geeigneter DSL-Technologien realisieren. 



































City-Netze, die auf kommunaler Netzinfrastruktur  

und WWW-Servern basierend, Bürgerdienste realisieren



��Bonn (Telebonn)�Backbone: Glasfaser

Access: Cu-Kabel + evtl.

Glasfaserdirektanschluß  für Großkunden�155 Mbit/s im Backbone-Bereich

Einwahl über Modem

(28.800 bit/s) oder 

ISDN (64 kbit/s)

��Düsseldorf�Backbone: Glasfaser

Access: Cu-Kabel +

Glasfaser für Großkunden

���Kaiserslautern�Sternarchitektur;

als Verteiltechnik wird z.Z. Cu-Kabel eingesetzt;

Glasfaser ist geplant�2 Mbit/s Übertragungsrate auf Kupfer (soll bis ca. 10 Mbit/s ausgebaut werden)

155 Mbit/s auf Glasfaser

��Münster (CityKom)�Stern, teilweise vermascht;

es werden LWL und Cu-Kabel verwendet�momentan 2 Mbit/s später STM 4��Ulm�Backbone: Ringarchitektur 

Access: Stern oder Baum

LWL und Cu-Kabel kommunaler und regionaler Anbieter sollen verwendet werden�Privathaushalte greifen über Modem 28.800 bit/s bzw. ISDN 64 kbit/s zu.

Im Backbone sind Übertragungsraten von 

155 Mbit/s geplant.��Freiburg�sowohl über Cu-Kabel als auch über Glasfaser bis zum Endkunden (Pilotprojekt)�Übertragungsraten von 

28.800 bit/s über Modem, bzw. 64 kbit/s über ISDN sind die Regel. Für den Pilotversuch können nach Bedarf auch 34 Mbit/s realisiert werden.��

Tabelle 3.2.2. City-Netze mit eigener kommunaler Infrastruktur





In Tabelle 3.2.3. werden City-Netze zusammengefaßt, die auf einem zentralen WWW-Server mit Einwahlmöglichkeiten via Modem oder ISDN basieren. Viele Dienste, die die Philosophie eines City-Netzes im Sinne der in Kapitel 1 gegebenen Definition verwirklichen, lassen sich durch diesen Ansatz sehr einfach und kostengünstig realisieren.

Typischerweise wird hier keine eigene Netzinfrastruktur geschaffen, sondern  auf das Internet zurückgegriffen. Neben regionalen Informationsdiensten werden regionale Diskussionsforen, Dienstleistungen der Verwaltung sowie Kommunikationsdienste, wie z.B. E-Mail, angeboten. Da die Server mit dem Internet verbunden sind, können im Prinzip alle gängigen Internetdienste ohne weiteres realisiert werden. 

Wird eine ganze Region von einem WWW-Server bedient, so werden zusätzlich regionale Einwählknoten installiert, um einen kostengünstigen Serverzugriff über Modem zu gewährleisten. 

Solche Systeme werden oft durch Werbung bzw. Sponsoring finanziert. Während Privatleute ihre WWW-Seiten meist umsonst auf dem Server anbieten können, zahlen Firmen hierfür eine gewisse Gebühr, wodurch die anfallenden Betriebskosten gedeckt werden.

Inzwischen gibt es eine Vielzahl von verschiedenen Anbietern von regionalen WWW-Servern. Neben der Bereitstellung der Hardware übernehmen solche Unternehmen auch die Erstellung von WWW-Seiten und führen Kundenberatungen durch.

Einige Anbieter arbeiten in diesem Bereich eng mit den Kommunen zusammen und stellen diesen kostenlos Informationssäulen zur Verfügung. Diese Informationssäulen bestehen in der Regel aus leistungsfähigen PC’s und werden durch Werbeeinnahmen finanziert.







City-Netze, die auf einem oder mehreren WWW-Servern basieren und in die man sich per Modem oder ISDN zum Ortstarif einwählen kann

��Münster (publikom)�Zugriff über Modem oder ISDN, hängt am Internet

��Chemnitz�Intern Ethernet + Modemzugänge, hängt am Internet

��München (Bürgernetz)�28.800 bit/s Modemzugriff oder über ISDN, hängt am Internet

��Trier�Modem oder ISDN, hängt am Internet

��

weitere Städte sind unter http://www.city.net zu finden

��

Tabelle 3.2.3. virtuelle City-Netze, basierend auf WWW-Servern mit Einwahlmöglichkeit

































In den Tabellen 3.2.4. und 3.2.5. werden City-Netze vorgestellt, die z. Z. nur für Großkunden, nicht jedoch für Privathaushalte verfügbar sind. Wie bereits erwähnt, denken viele Betreiber daran, zukünftig auch Privathaushalte anzubinden. Ein Beispiel hierfür ist NetCologne. Das Unternehmen plant in den nächsten Jahren bis zu 100.000 Endnutzer in der Region anzubinden.

Bei den aufgezählten Netzen werden die Nutzer alle direkt über Glasfaser an den Backbone angeschlossen. Die Übertragungsraten liegen hier mit 155 Mbit/s bis 2,5 Gbit/s am oberen Ende der betrachteten Skala. Die hier von den Betreibern angebotenen Dienste unterscheiden sich stark von den bisher betrachteten. Sie sind entsprechend der Anwenderklientel vorwiegend für den Unternehmensbereich ausgelegt. Statt typischer Regionaldienste werden hier vorwiegend Direktverbindungen, LAN-to-LAN, Sprachübertragung in corporated networks und ähnliches realisiert. Die Netzbetreiber stellen im wesentlichen die Netzinfrastruktur zur Verfügung, während weitere Basis- und  Mehrwert-Dienste wie z.B. Informationssysteme oder on-line Datenbanken i.a. nicht von den Betreibern selbst, sondern von Dritten auf dieser Infrastruktur angeboten werden. 

Auch die Deutsche Telekom AG hat inzwischen in zwölf deutschen Großstädten City-Netze in ihre Produktpalette aufgenommen. Die verwendete Technik ist bei allen diesen Netzen gleich. Der Unterschied zu den zuvor genannten City-Netzen besteht darin, das die Telekom als Monopolist uneingeschränkt Sprachübertragung anbieten kann. Die Telekom City-Netze werden in einem nachfolgenden Kapitel noch näher vorgestellt. 
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City-Netze, die Hochgeschwindigkeitsanbindungen für Großkunden realisieren, Privathaushalte aber nicht bzw. noch nicht anbinden

��Berlin (Berlin Net)�Glasfaserring

�k.A.��Düsseldorf (ISIS)�Ringstruktur basierend auf LWL

�155 Mbit/s ��Frankfurt (COLT)

�Backbone: Glasfaser

Access: Glasfaser bis zum Endkunden�622 Mbit/s Übertragungsrate mit Ausbauoption auf 

2,5 Gbit/s

��Hamburg (COLT)�Backbone: Glasfaser

Access: Glasfaser bis zum Endkunden�622 Mbit/s Übertragungsrate mit Ausbauoption auf 

2,5 Gbit/s

��Köln (NetCologne)�Glasfaserring mit FTTH

(Direktanbindung von Privathaushalten ist geplant)�Übertragungsraten von 

155 Mbit/s sind üblich

��Köln (COLT)�Backbone: Glasfaser

Access: Glasfaser bis zum Endkunden�622 Mbit/s Übertragungsrate mit Ausbauoption auf 

2,5 Gbit/s

��München (M“net)�Maschenstruktur

Verwendung von Koax + LWL�Übertragungsraten bis zu 

155 Mbit/s geplant



��München (COLT)�Backbone: Glasfaser

Access: Glasfaser bis zum Endkunden�622 Mbit/s Übertragungsrate mit Ausbauoption auf 

2,5 Gbit/s

��Nürnberg (NEFkom)�Backbone: Ring

Access: Stern

Glasfaser bis zum Kunden�Übertragungsrate von 

622 Mbit/s





��Stuttgart (COLT)�Backbone: Glasfaser

Access: Glasfaser bis zum Endkunden�622 Mbit/s Übertragungsrate mit Ausbauoption auf 

2,5 Gbit/s

��

Tabelle 3.2.4. City-Netze für Großkunden













Hochgeschwindigkeits City-Netze 

der Deutschen Telekom AG,

die auch Sprachdienste anbieten

��Berlin�Stern, Ring, SDH-Technik als Infrastruktur, FTTH�von 64 kbit/s bis 155 Mbit/s in den gängigen Multiplexstufen

��Hamburg�Stern, Ring, SDH-Technik als Infrastruktur, FTTH�von 64 kbit/s bis 155 Mbit/s in den gängigen Multiplexstufen

��Bremen�Stern, Ring, SDH-Technik als Infrastruktur, FTTH�von 64 kbit/s bis 155 Mbit/s in den gängigen Multiplexstufen

��Dortmund�Stern, Ring, SDH-Technik als Infrastruktur, FTTH�von 64 kbit/s bis 155 Mbit/s in den gängigen Multiplexstufen

��Düsseldorf�Stern, Ring, SDH-Technik als Infrastruktur, FTTH�von 64 kbit/s bis 155 Mbit/s in den gängigen Multiplexstufen

��Köln�Stern, Ring, SDH-Technik als Infrastruktur, FTTH�von 64 kbit/s bis 155 Mbit/s in den gängigen Multiplexstufen

��Frankfurt�Stern, Ring, SDH-Technik als Infrastruktur, FTTH�von 64 kbit/s bis 155 Mbit/s in den gängigen Multiplexstufen

��Mainz-Wiesbaden�Stern, Ring, SDH-Technik als Infrastruktur, FTTH�von 64 kbit/s bis 155 Mbit/s in den gängigen Multiplexstufen

��Darmstadt�Stern, Ring, SDH-Technik als Infrastruktur, FTTH�von 64 kbit/s bis 155 Mbit/s in den gängigen Multiplexstufen

��Stuttgart�Stern, Ring, SDH-Technik als Infrastruktur, FTTH�von 64 kbit/s bis 155 Mbit/s in den gängigen Multiplexstufen

��Nürnberg�Stern, Ring, SDH-Technik als Infrastruktur, FTTH�von 64 kbit/s bis 155 Mbit/s in den gängigen Multiplexstufen

��München�Stern, Ring, SDH-Technik als Infrastruktur, FTTH�von 64 kbit/s bis 155 Mbit/s in den gängigen Multiplexstufen

��

Tabelle 3.2.5. City-Netze der Telekom



















Abschließend sei noch auf zwei wissenschaftliche Projekte hingewiesen.  Auch hier werden keine Privathaushalte angebunden, sondern nur Institute, Universitäten, Schulen sowie ggf. Landes- und Bundeseinrichtungen. Zur Realisierung von Direktverbindungen wird vorwiegend auf bereits vorhandene Infrastruktur zurückgegriffen. Hintergrund zur Realisierung von wissenschaftlichen City-Netzen sind  i.a. die hohen benötigten Übertragungsraten im wissenschaftlichen Bereich und die damit verbundenen hohen Mietkosten für die entsprechenden Leitungen.

In der Regel lassen sich durch den Einsatz eigener kommunaler Leitungen enorme Kosten sparen, insbesondere dann, wenn die benötigte Infrastruktur durch kommunale Anbieter zur Verfügung gestellt werden kann, ohne daß aufwendige Verlegearbeiten notwendig sind.

Oft sind wissenschaftliche Netze als Keimzelle  für „echte“ Regionalnetze anzusehen.

Die wissenschaftlichen Netze werden am Beispiel Braunschweig noch näher vorgestellt. 









Wissenschaftliche City-Netze

��Berlin (BRAIN)�Innenring mit Stichstrecken, Ziel: vermaschte Ringe�155 Mbit/s

geplant: 622 Mbit/s

��Braunschweig�Stern mit zentralem Router; Datendirektverbindungen über Cu-Kabel�Übertragungsraten von 

128 kbit/s bis 2 Mbit/s über Kupfer

Router: FDDI (100 Mbit/s)

��

Tabelle 3.2.6. Wissenschaftliche City-Netze







































3.3. Beispiele



An dieser Stelle möchte ich einige laufende City-Netz-Projekte näher beleuchten. Da nicht alle Projekte im Detail beschrieben werden können, habe ich mir einige interessante Projekte herausgesucht, an denen sich verschiedene Techniken und Architekturen aufzeigen lassen. Die Darstellungen sind jeweils als Momentaufnahme zu betrachten, da die meisten Projekte sich noch in der Planungsphase befinden und sich rasant fortentwickeln.





 3.3.1. Beispiel Münster



Ausgangspunkt für die Planung eines Stadtnetzes für Münster war ein Antrag, der Ende Juni 1995 von Münsters Mehrheitsparteien GAL (GAL = Grüne Alternative Liste) und SPD in den Rat eingebracht wurde.

In diesem, unter dem Namen D.O.M.-Antrag (D.O.M., Digitales Offenes Münster) bekannt gewordenen Papier, heißt es u.a., die Stadt werde „den Aufbau eines städtischen Computerinformationssystems ‘Digitales Offenes Münster’ mit breitestmöglichen Zugangs- möglichkeiten“ vorbereiten.

Seitens der Stadt sollen in das System „Informationen über Diskussionsprozesse, Planungen und Entscheidungen der Stadt Münster“ eingespeist werden.

Gleichzeitig „unterstützt die Stadt die Eigenorganisation von Bürgerinnen und Bürgern zur Bildung eines elektronischen Informationssystems, indem sie ihnen die Verbindung zum stadteigenen Informationssystem gewährt, sowie sie technisch und technologisch berät.“

Vorangetrieben wurde die Entwicklung dann vor allem vom Verein Bürgernetz (büne e.V.). Dieser Bürgerverein will nicht nur die Bildung der Bevölkerung durch Information und Schulung im Bereich Datenkommunikation voranbringen, sondern auch den mündigen Umgang mit den neuen Medien fördern [9].

Darüber hinaus hat sich der Verein zum Ziel gesetzt, als freier Träger innerhalb der neuen kommunalen Informationsinfrastruktur mitzuwirken. Den sich daraus ergebenden Interessen-konflikt mit der Stadt sieht büne e.V. als lösbar an. Natürlich habe die Stadt ein berechtigtes Interesse an der Kontrolle über die transportierten Inhalte, da die Schaffung einer Kommunikationsinfrastruktur mit erheblichen Kosten für die Stadt verbunden ist. Auf der anderen Seite steht jedoch das Bedürfnis der Bürger nach einer freien, unzensierten Kommunikation untereinander. Es wird daher vorgeschlagen, alle Einrichtungen die der Stadt hohe Kosten verursachen und für die Verwaltungsabläufe wichtig sind, in Händen der Stadt zu belassen und für den Bereich der Privatkommunikation freie Träger zuzulassen. Hierzu sollte die Infrastruktur kostengünstig zur Verfügung gestellt werden. Des weiteren sieht sich büne e.V. als Interessenvertretung an und setzt sich sowohl regional als auch überregional für die Interessen einer freien Kommunikation für die Nutzer von Datenkommunikationsnetzen ein. Im Februar 1996 brachten die Stadtwerke Münster, die Agenda media GmbH und büne e.V. das Projekt publikom als erstes Teilprojekt des City-Netz-Münster auf den Weg.

Das publikom stellt ein Stadtinformationsnetz für Münster dar. Es erlaubt  den Bürgern und Touristen, Münster virtuell zu erleben und miteinander zu kommunizieren. Um allen Bürgern den Zugang zu ermöglichen, wurden sogenannte „Info-Portale“ an zentralen öffentlichen Plätzen eingerichtet, die den kostenlosen Netzzugriff sicherstellen. Ganz im Sinne der City-Netz-Philosophie stellt das publikom Münster ein offenes Bürgernetz dar, d.h. jeder kann Informationen kostenlos abrufen und auch selbst veröffentlichen.

Darüber hinaus werden kostenlos E-Mail und News zur Verfügung gestellt. Zu Themen aus dem kulturellen und politischen Leben der Stadt werden momentan eigene Diskussionsforen eingerichtet. Außerdem besteht Internetzugang über die Telekom. Demnächst erfolgt der Internetzugang über den DFN, weitere Provider werden folgen.

Während Bürger kostenlos auf das Stadtinformationsnetz zugreifen können, zahlen Internet-User eine Pauschale von 20,- DM. Für kommerzielle Nutzer werden individuelle Gebühren erhoben.





�



Abb. 3.3.1.1. Münster - Informationen aus der Stadt im World Wide Web [8], [9]

 



Für die technische Realisierung des publikom zeichnen die Stadtwerke Münster verantwortlich. Zur Zeit basiert das publikom auf einer sternförmigen, teilweise vermaschten, Netztopologie. Kernstück ist ein zentraler Rechner, in den sich die Bürger via Modem oder ISDN einwählen können. Die dazu benötigte Infrastruktur wird z.Zt. noch von der Telekom zur Verfügung gestellt. Später soll jedoch vollständig auf Ressourcen der Stadtwerke Münster zurückgegriffen werden. Hierzu wird  in Münster seit Jahren vorausschauend Glasfaser verlegt. Die geographische Ausdehnung des Stadtinformationsnetzes umfaßt die Stadt Münster und das Münsterland. Die Stadtwerke planen jedoch die landesweite Zusammenarbeit mit anderen City-Netz-Betreibern.

Nachdem mit der Einführung des publikoms der erste Schritt zur Realisierung eines Stadtnetzes getan war, wurden in Münster weitere Projekte ins Leben gerufen und auf den Weg gebracht.

Federführend sind auch hier wieder die Stadtwerke Münster. Klaus Dorpringter, Hauptabteilungsleiter bei den Stadtwerken Münster und verantwortlicher Projektleiter, sieht das Hauptinteresse zur Einführung des City-Netzes und den damit verbundenen Diensten darin, „die Stadtentwicklung voranzutreiben.“

Neben wirtschaftlichen Interessen hat man in Münster die Funktion und Wichtigkeit lokaler Medien richtig erkannt und mit der Gründung der CityKom GmbH entsprechend reagiert.

Während die Netze auch weiterhin in der Hand der Stadtwerke verbleiben, übernimmt die Tochter CityKom Netzbetreiberaufgaben.

Im Rahmen der CityKom sollen in den nächsten Jahren umfangreiche Dienste für die Stadt Münster angeboten werden. Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die geplanten Dienste.
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Abb. 3.3.1.1. Dienste der CityKom für Münster [3]















In den nächsten Jahren sollen in Münster drei logische Teilnetze realisiert werden.



AdminNet

Dieses Netz soll zur Vereinfachung und Beschleunigung der Kommunikationsströme der Münsteraner Verwaltungszentren dienen. Die Produktpalette könnte z.B. die Überlassung von Bandbreite oder die Kopplung und den Betrieb von TK-Anlagen umfassen.



ScieNet

ScieNet soll die Universität Münster und interessierte Studenten mit einem Hochgeschwindigkeitsnetz verbinden.

Hier sind insbesondere schneller Internetzugang und Telelearning als Dienstleistungen im Gespräch.



BusiNet

Das BusiNet bringt die Wirtschaft on-line. Die wichtigsten Produkte werden hier Bandbreite und später auch Sprachübertragung sein.





In einem weiteren Schritt sollen dann innovative Privathaushalte und kleine und mittelständische Dienstleister bedient werden [3].



Bei der Umsetzung des City-Netz-Projektes werden die Beteiligten bereits mit einigen Problemen konfrontiert. Zum einen gibt es in NRW noch Probleme mit der Gemeindeordnung, so daß eine noch unklare gesetzliche Lage Einfluß auf den Markterfolg hat, zum anderen haben erste Markterfolge eine starke Gegenwehr der Telekom hervorgerufen, die auch vor Dumpingpreisangeboten nicht zurückschreckt.

Des weiteren mußte man feststellen, daß die Hersteller von Kommunikationshardware sich in den letzten 50 Jahren sehr stark an den Bedürfnissen der Telekom orientiert haben und dabei oft den Kundennutzen - wenn es um die Weiterentwicklung geht - aus den Augen verloren haben.







3.3.2. Beispiel: Initiative „Medienstandort Freiburg“



Nachdem bereits Anfang 1994 bekannt wurde, daß die Landesregierung beabsichtigte, gezielt  Maßnahmen zur Standortsicherung im Bereich „Medien“ zu fördern, trafen sich am 15. März 1994 interessierte Bürger auf Einladung der Stadt zu einem Gespräch mit Herrn Staatsminister Dr. Vetter zum Thema: „Medienstandort Freiburg“. Damals wurde die Bildung eines runden Tisches angeregt, der die Weiterentwicklung des Medienstandortes vorantreiben sollte [1].

Parallel zur Arbeit des runden Tisches führte die Freiburg Wirtschaft und Touristik GmbH eine Umfrage zum Einsatz informationstechnologischer Medien und Netzwerke in Freiburg durch. Ziel dieser Studie war es, eine Gesamtkonzeption für den Medienstandort Freiburg zu erarbeiten. Zur Konzeptionserarbeitung wurden drei Arbeitsgruppen gebildet: „Ausbildung“, „Vernetzung“ und „Freiburger Bedarf“. Diese Gruppen wurden wissenschaftlich vom Lehrstuhl von Herrn Prof. Dr. Günter Müller, Institut für Informatik und Gesellschaft/Telematik der Albert-Ludwigs-Universität, Freiburg, begleitet.

Im Juli ‘94 nahmen die Arbeitsgruppen ihre Arbeit auf und bereits im Oktober ‘94 lag das Gutachten zum „Medienstandort Freiburg“ vor.

Für Freiburg wurden in dieser Studie hervorragende inhaltliche Kompetenzen insbesondere in den Bereichen Medizin, Biomedizin, Verlagswesen, Ausbildung bzw. Wissensförderung allgemein, Jura, Volkswirtschaftslehre, Tourismus, Rehabilitation und Gastronomie attestiert. Diese Wissensbereiche, so heißt es weiter, seien geradezu prädestiniert für die Einbringung in die Informationsgesellschaft.

Ein besonderer Schwerpunkt wird auf die Ausbildung in Berufen der Informationsgesellschaft gelegt, da Freiburg über ein hohes Potential an traditionell sehr bekannten Ausbildungsträgern in unterschiedlichen Ausbildungssektoren und Anwendungsfeldern verfügt.

Wenden wir uns nun der verwendeten Infrastruktur zu. Da die Telekom dem Medienstandort Freiburg Pilotfunktion beimißt und zudem ein außerordentliches Interesse an dem Standort hat, stellt sie sowohl ihr digitales Netz als auch die benötigten PC’s für den Medienstandort zu deutlich reduzierten Gebühren zur Verfügung. Zusätzlich übernimmt die Telekom den gesamten Service im Netz für Hard- und Software.

Da Freiburg bereits flächendeckend mit ISDN versorgt ist, sind Übertragungsraten von 64 kbit/s die Regel. Größere Bandbreiten sind bei Bedarf leicht realisierbar. Auch LAN-to-LAN- Verbindungen im Mbit/s-Bereich, z.B. zur Kopplung verschiedener Unternehmensbereiche, stellen kein Problem dar. Ein weiterer Freiburger Vorteil besteht darin, daß Anschluß an ein bundesweites, ATM-kompatibles Breitbandnetz, das sogenannte Datex-M-Netz, besteht. Insbesondere für die Einbringung von Diensten außerhalb der Region ist dies von essentieller Bedeutung. Insgesamt besitzt Freiburg schon jetzt eine ausgesprochen gute Glasfaserstruktur zwischen den Knotenpunkten, so daß auch Netzkonfigurationen im Hochgeschwindigkeits- bereich (34 Mbit/s) nach Wunsch maßgeschneidert werden können. Aufgrund des Pilotcharakters wurde für den Stadtteil „Rieselfeld“ eine komplette Infrastruktur „Fibre to the Home“ vorgesehen. Deshalb ist auch die Erprobung multimedialer Breitband-Dienste möglich und auch vorgesehen. Für die Einspeisung von Informationsdiensten stellen die Unternehmen Oracle und Software AG,  aufgrund der wichtigen strategischen Bedeutung von Freiburg, kostenlos ihre Multimedia-Server zur Verfügung. 

Konkrete Anwendungsfelder finden sich in der Erstellung eines Regionalfernsehens sowie von CBT-Programmen. Beide Anwendungen wurden bereits von der Freiburger Wirtschaft aufgegriffen und befinden sich im Probestadium. Des weiteren ist die Einführung umfangreicher Informationssysteme geplant. Das Spektrum reicht hier von einfachen Info-Kiosken, über Info-Systeme bis hin zur Durchführung einer Feldstudie im Stadtteil Rieselfeld. Im Rieselfeld soll eine multimediale Stadtteilzeitung sowie ein Medienhaus entstehen, da die benötigte Infrastruktur hier vorliegt. Bei den angesprochenen „Freiburger Info-Kiosken“ handelt es sich um interaktive Informationssäulen mit Bewegtbildübertragung. Diese Informationspunkte sollen eine große Angebotspalette umfassen und die Möglichkeit interaktiv Buchungen durchzuführen beinhalten. Solche Info-Kioske sollen auf dem Wege des Sponsoring oder durch konkrete Werbemaßnahmen relativ kostengünstig bzw. kostenneutral realisiert werden. Darüber hinaus werden noch sogenannte Info-Systeme konzipiert. Während die Info-Kioske an einigen zentralen, mit Glasfaser vernetzten Standpunkten innerhalb des inneren Stadtgebietes stehen, sollen Info-Systeme in Form von PC-Lösungen dieses Angebot komplettieren. Info-Systeme werden an zentralen, öffentlichen Orten aufgebaut, um das Informationsangebot weiter zu streuen.

Weitere Ansatzpunkte sind ein Freiburger „Regio Archiv“ sowie die „Zeitung 2000“. In einem „Regio Archiv“ könnten in unterschiedlichen medialen Formen Informationen zu Freiburgs Kompetenzthemen bereitgehalten werden. Eine mögliche Anwendung in diesem Zusammenhang wäre auch ein internationales- bzw. überregionales digitales Zeitungsarchiv. Dieses Archiv könnte die Recherchen unterschiedlicher Kunden vereinfachen. Erste Erfahrungen mit digitalen Bildarchiven liegen in Freiburg bei der Badischen Zeitung bereits vor. Weitere Anwendungen ergeben sich insbesondere im Verlags- und Zeitungswesen. 





Hier kann man sowohl Dienste, die die eigentliche Geschäftstätigkeit im Druckbereich elektronisch umsetzen als auch darauf aufsetzende Zusatzdienste unterscheiden. Hier ist insbesondere auch news-on-demand zu nennen.

Aufgrund der bestehenden technischen Restriktionen werden Interaktives Fernsehen und Video-on-demand z.Zt. in Freiburg noch nicht angestrebt. Hier ist insbesondere die nur unzureichende maximale technisch realisierbare Nutzerzahl bei interaktivem Fernsehen zu nennen.

Um eine Koordination aller geplanten Feldversuche durchzuführen, wurde bereits Anfang 1995 das „Freiburger Medienbüro“ eingerichtet. Dieses übernimmt die Steuerung, Überwachung und Evaluation der Feldversuche sowie die Technologieberatung.

Im operativen Bereich dient es als Clearingstelle zwischen Anbietern und Nutzern. Die Aktivitäten und Teilnehmer übergreifenden Aufgaben des „Medienbüros“ werden in der nachfolgenden Abbildung skizziert.
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Abb. 3.3.2.1. Aktivitäten des „Freiburger Medienbüros“ [1]













3.3.3. Telekom-City-Netze am Beispiel Berlin



Seit Herbst 1995 bietet die Deutsche Telekom AG einen neuen Dienst in ihrer Produktpalette an - sogenannte City-Netze. Bei diesen City-Netzen handelt es sich um Hochgeschwindigkeitsnetze, die  auf der Basis von Lichtwellenleitern unter Verwendung von SDH operieren. Zur Zeit sind in zwölf deutschen Wirtschaftsmetropolen - Hamburg, Berlin, Bremen, Dortmund, Düsseldorf, Köln, Frankfurt, Mainz-Wiesbaden, Darmstadt, Stuttgart, Nürnberg, München - Telekom-City-Netze in der Planung bzw.  bereits eingeführt.  Diese Netze bieten bundesweit die gleiche Infrastruktur und  sollen im folgenden am Fallbeispiel Berlin näher vorgestellt werden.

Das Berliner City-Netz basiert auf einer ringförmigen Netzwerkarchitektur unter Verwendung der üblichen SDH-Technik (SDH = Synchrone Digitale Hierarchie). Es hat eine geographische Ausdehnung von ca. 25 km. City-Netze der Telekom werden grundsätzlich bis zum End-User mit Lichtwellenleitern realisiert. Aus diesem Grund kann i.a. nicht auf existierende Infrastruktur aufgesetzt werden, vielmehr ist eine Neuverlegung von Glasfaser erforderlich. In Berlin werden z.Zt. Übertragungsraten von 64 kbit/s bis 155 Mbit/s in den üblichen Multiplexstufen angeboten. Im Backbone Bereich liegt die Übertragungsrate z.Zt. bei 622 Mbit/s. Hier ist jedoch ein sukzessiver Ausbau bis 2,5 Gbit/s geplant. Eine Vernetzung mit anderen Telekom eigenen City-Netzen ist geplant. Zur Zeit laufen Planungen zur Vernetzung des Berliner City-Netzes mit Frankfurt und Hamburg, weitere werden demnächst folgen.

Die City-Netze der Telekom ermöglichen aufgrund der zugrundeliegenden Infrastruktur hohe Performance für verteilte Anwendungskopplung zwischen Geschäftspartner und Filialen innerhalb einer Wirtschaftsregion. Im Gegensatz zur Philosophie von City-Netzen werden an die Telekom City-Netze keine Privathaushalte, sondern lediglich Firmen, Institute, Universitäten, Schulen, Behörden und Ämter angebunden. 

Im folgenden wird eine Kurzübersicht über die angebotenen Dienste und Anwendungen der Telekom gegeben:



















































CityATM - Integrierte Kommunikation mit Daten, Sprache und Video



Dieser Dienst stellt integrierte Daten-, Sprach- und Videokommunikation nach dem ATM-Standard zur Verfügung. Es lassen sich gewählte virtuelle Verbindungen, Bandbreiten nach Bedarf sowie LAN-Emulation Services realisieren. CityATM bündelt also sämtliche Telekommunikationsanforderungen in einem High-Speed-Netz. 
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Abb. 3.3.3.1. CityATM [6]













































CityLAN - Die Komplettverbindung für Local Area Networks



Dieser Dienst dient der Kopplung von im Stadtgebiet verteilten Local Area Networks (LAN). Es werden zu diesem Zwecke Router eingesetzt, die alle gängigen Netzwerkprotokolle und LAN-Schnittstellen unterstützen. Dadurch entsteht ein kundenindividuelles Routernetz mit  Security Management in verschiedenen Geschwindigkeitsklassen. Neben der Bereitstellung von  Bandbreiten im Low-Speed Bereich von 64 kbit/s bis 2 Mbit/s werden Hochgeschwindigkeitsanwendungen im Bereich von 2 Mbit/s bis 155 Mbit/s unterstützt. Zusätzlich lassen sich Verbindungen zu anderen City-Netzen und internationalen Metropolen schalten. 
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Abb. 3.3.3.2. CityLAN [6]































CityConnect - Digitaler Informationstransfer von Punkt zu Punkt



CityConnect realisiert digitale Punkt-zu-Punkt Verbindungen im Stadtgebiet. Es sind High Speed Links von 2, 34 und 155 Mbit/s möglich, die auch zeitabhängig bereitgestellt werden können. Im Zugangsbereich sind zudem niedrigere Geschwindigkeiten realisierbar. Dabei werden alle gängigen elektrischen und optischen Schnittstellen unterstützt. Dieser Dienst unterstützt die Kopplung von Kundennetzwerken wie Multiplexer, Switches oder Router und Telekommunikationsanlagen. Außerdem dient CityConnect der Kanalverlängerung für Rechenzentrumskoppelung und der Busverlängerung für ausgelagerte Peripheriegeräte wie Platten oder Magnetbandstationen.
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Abb. 3.3.3.3. CityConnect [6]





















CityVoice - Übertragung von Punkt-zu-Punkt und digital zu analog



CityVoice fokussiert den Bedarf an Sprach- und Faxverbindungen, die Punkt zu Punkt geschaltet sind. Es stellt einen digitalen Übertragungsservice mit analoger Anschlußmöglichkeit dar. Dadurch ermöglicht es den Informationsaustausch zwischen analog und digital ausgestatteten Teilnehmern. Neben der Sprachkompression bietet CityVoice die Möglichkeit der Verknüpfung mit internationalen Metropolen. Es können z.B. direkte Sprachleitungen in Handelsräumen, Börsen, Kreditinstituten und bei Finzanzdienstleistern geschaltet werden.
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Abb. 3.3.3.4. CityVoice [6]









Die anfallenden Kosten für den Netzbetrieb werden bei der Telekom individuell für jeden Kunden ermittelt. 



Die Telekom Berlin hat mit ihrem Berliner City-Netz bisher durchweg positive Erfahrungen gemacht. Die Nachfrage der Kunden ist nach Angaben eines Großkunden-Managers der Telekom sehr groß, obwohl der Bedarf z.T. heute noch nicht bzw. nicht immer vorhanden ist. 



3.3.3. Wissenschaftliche City-Netze am Beispiel Braunschweig



In Braunschweig laufen z.Zt. Vorbereitungen zur Einrichtung eines wissenschaftlichen City-Netzes. Unter der Federführung der wissenschaftlichen Einrichtungen in der Region Braunschweig laufen zur Zeit umfangreiche Gespräche mit der Telekom, den Stadtwerken und dem DFN-Verein zur Errichtung der benötigten Infrastruktur. Seit Mitte Juli 1996 sind die ersten Anschlußeinrichtungen fertiggestellt und Teile des Netzes in Betrieb. Dieses bisherige Netz der Braunschweiger Einrichtungen ist als Keimzelle für ein echtes City-Netz (Regionalnetz) mit einem lokalen Exchange point und mehreren überregionalen Providern anzusehen. Als Träger des Netzes tritt der DFN-Verein auf, da die Teilnehmer teils Bundeseinrichtungen, teils Landeseinrichtungen, teils GmbHs sind. Zur Zeit sind alle Teilnehmer noch Vertragspartner gegenüber dem DFN-Verein. Es wird jedoch eine regionale Organisation angestrebt, deren Form noch unklar ist. Bisher sind folgende wissenschaftliche Einrichtungen angeschlossen:





Technische Universität Braunschweig

PTB

Forschungsanstalt für Landwirtschaft

Biologische Bundesanstalt

Gesellschaft für Biotechnologische Forschung

Bundesamt für Strahlenschutz

Fachhochschule Wolfenbüttel

Herzog-August-Bibliothek Wolfenbüttel

Deutsche Betriebsgesellschaft für Endlagersysteme in Peine

Win-Shuttle





Studenten und Mitarbeiter dieser Einrichtungen können sich über Telefonzugang in das Netz einwählen.

Betrieben wird das Netz von der Telekom AG sowie der Versorgungs AG der Stadtwerke Braunschweig.

In Braunschweig liegt als Netzwerkarchitektur ein Stern mit zentralem Router vor. Das Netz hat eine geographische Ausdehnung von ca. 25 -30 km. Die Verteilung erfolgt über Direktverbindungen über konventionelle Cu-Kabel. Es werden Übertragungsraten von 128 kbit/s und 2 Mbit/s erreicht. Zur Realisierung der Direktverbindungen  wird i.a. auf bestehende Infrastruktur zurückgegriffen. Bei Bedarf werden jedoch auch neue Lichtwellenleiter verlegt. Die benötigte Infrastruktur wird von verschiedenen Anbietern bezogen. Ausschlaggebend ist hier das jeweils günstigste Angebot. Anbieter von Infrastruktur sind die Telekom, die Stadtwerke, die Gasversorger sowie Kabelcom (z.Zt. als Kabel-TV-Versorger tätig). 

Zur Zeit werden ausschließlich Internet-Dienste auf der Basis von TCP/IP angeboten. Weitere Dienste sind z.Zt. noch nicht geplant. Die Kosten des Netzaufbaues und die laufenden Kosten werden im Moment noch durch die Haushaltsmittel der oben genannten wissenschaftlichen Einrichtungen gedeckt. Eine Unterstützung von Seiten des Landes liegt nicht vor.















3.3.4. City-Netz-Projekte und Bürgernetze im Rahmen von Bayern-Online



Zur Zeit läuft in Bayern eine unter dem Namen „Bayern-Online“ [7] bekannte Initiative der bayerischen Staatsregierung. Um Bayerns Spitzenplatz als Wirtschaftsstandort zu erhalten und auszubauen, ist es das Ziel dieser Initiative, den Einsatz moderner Telekommunikationsmethoden in Bayern zu beschleunigen. Um die Akzeptanz von modernen Kommunikationsanwendungen zu erhöhen, wurden hierzu öffentlichkeitswirksame Pilotprojekte ins Leben gerufen. Insbesondere bei Wirtschaftsunternehmen und im privaten Bereich soll die Nachfrage nach Telekommunikatonsdienstleistungen angekurbelt werden. Als Grundlage für die schnelle Einführung der neuen Kommunikationstechnologien sollen in Bayern bereits vorhandene Telekommunikationsleitungen zu einem leistungsfähigen, mehrschichtigen Netz, dem BAYERNNETZ, zusammengefaßt werden. Auf diesem Netz werden anschließend mehrere logische Teilnetze von einem gemeinsamen Betreiber verwaltet. Vorrangig dient es dazu, die bayerischen Hochschulen mit Hochleistungsstrecken zu verbinden. Darüber hinaus soll es für das Behördennetz mitgenutzt werden und ggf. bestehende Netze dieser Institutionen ersetzen. Aufgrund seiner hohen Leistungsfähigkeit soll das Netz auch für weitere Pilotprojekte mitgenutzt werden, es bündelt also alle Pilotanwendungen auf einer gemeinsamen Infrastruktur. Damit wird ein wirtschaftlicher Betrieb der Pilotprojekte ermöglicht, da hierdurch für die Projekte die Netzkosten entfallen. 

Im Rahmen des BAYERNNETZES sollen  jeweils innerhalb eines 25 km-Radius bzw. der Ortsnetzbereiche auch auf privaten Leitungen mehrschichtige City-Netze errichtet werden. Diese City-Netze sollen über das BAYERNNETZ verknüpft werden, um so die kostengünstige Verbindung der Teilnehmer verschiedener City-Netze untereinander und mit weltweiten Netzen zu ermöglichen.

Zusätzlich soll privaten Haushalten und mittelständischen Unternehmen der Zugang zum BAYERNNETZ über regionale Einwählknoten ermöglicht werden. Dabei sollen den Nutzern - im Sinne eines FreeNet-Konzepts - keine Kosten für die Netzbenutzung entstehen. Ein Anschluß an das jeweilige City-Netz ermöglicht es Anbietern und Nutzern über die Hoch- und Höchstgeschwindigkeitsstrecken des darunterliegenden FreeNet in allen erschlossenen Regionen „virtuell“ zum Ortstarif präsent zu sein. Die Einwählknoten sollen im Endstadium so über das Land verteilt sein, daß sie in der  Regel über das Netz der Telekom zum Ortstarif erreicht werden können.

Die Initiative der Staatsregierung zeigt bereits erste Erfolge. Zur Zeit entstehen in Bayern  täglich neue Bürgernetz-Vereine [12], die sich mit dem Aufbau lokaler City-Netze befassen.

Einige dieser Bürgernetz-Vereine sind bereits im Internet vertreten. Die nachfolgende Tabelle gibt einen Kurzüberblick über bereits gegründete Vereine.

































bereits gegründete Bürgernetz-Vereine

�

URL

��Aichach���Augsburg�http://www.informatik.tu-muenchen.de/˜eckart/fba/��Chiemgau�http://www.chiemgau.com��Dachau�http://www.eikon.e-technik.tu-muenchen.de/˜thwagner/index.html��Deggendorf���Dingolfing���Euro-Region-Salzachtal���Fünf-Seen-Land���Bürgernetz Gunzenhausen und Umgebung���Hallertau���Landshut�http://bnla.multinet.de��Miesbach���Neuburg-Schrobenhausen�http://www.bickel.com��Pfaffenhofen���Aschaffenburg/Miltenberg���Cham���Dillingen���Ebersberg���Freilassing���Germering���Ingolstadt�http://www.bingo.baynet.de��Mainburg���München�http://www.muenchen.org��Penzberg�http://www.penzberg.de:80��Rosenheim���Schwindegg���Weihenstephan���



Neben diesen privaten Initiativen laufen jedoch auch zwei Pilotprojekte, die sich mit dem Aufbau von City-Netz-Infrastrukturen in Nürnberg und München befassen. 

In den Stadtgebieten von München und Nürnberg soll auf den Leitungen der örtlichen Stromversorger eine leistungsfähige Kommunikationsinfrastruktur aufgebaut werden. Im folgenden sollen diese beiden Projekte näher beschrieben werden:





















Beispiel: Nürnberg



Unter der Trägerschaft der städtischen Werke Nürnberg, Erlangen und Fürth entsteht im Großraum Nürnberg, Erlangen, Fürth ein Hochgeschwindigkeits-City-Netz. Als Netzbetreiber tritt die NEFkom GmbH mit Sitz in Nürnberg auf. 

Diesem Netzwerk liegt im Backbone-Bereich eine Ringarchitektur, im Access-Bereich eine Sternarchitektur zu Grunde. Bei der Erstellung der Netzarchitektur wird vorwiegend auf bereits bestehende Infrastrukturen der beteiligten Stadtwerke und Kommunen zurückgegriffen. Die Kosten des Netzaufbaues werden von den beteiligten Stadtwerken getragen, den laufenden Netzbetrieb finanziert NEFkom.  Auf der Basis von Lichtwellenleitern werden Standardfestverbindungen mit Übertragungsraten von 622 Mbit/s realisiert.  Zur Zeit werden darüber hinaus keine weiteren Dienste angeboten. Eventuell sollen jedoch noch Sprachdienste, Low cost routing, Centrex und Internetzugang in die Produktpalette aufgenommen werden. Da das Netz sich noch in der Planungs- bzw. Aufbauphase befindet, sind z.Zt. noch keine Endnutzer angeschlossen. Als mögliche Endnutzer kommen Firmen, Institute, Universitäten, Schulen sowie Behörden und Ämter in Frage. Die Anbindung von Privathaushalten ist nicht geplant.  																				



Beispiel: München		

							

Unter der Federführung des Freistaates Bayern, der Stadt München sowie der Bayerischen Landesbank wurde für das Stadtgebiet München ein Stadtnetz geplant. Träger dieses Netzes werden die Stadtwerke München, das Bayernwerk Netkom sowie die Bayerische Landesbank sein. Betrieben wird das Stadtnetz durch die Betreibergesellschaft M“net.	

Physikalisch wird das Netz durch Koaxialkabel und Lichtwellenleiter aufgebaut. Als Netzwerkstruktur liegt eine Maschenstruktur vor. Bei der Erstellung des Netzes wird vorwiegend auf vorhandene Lichtwellenleiter und Cu-Kabel der Stadtwerke zurückgegriffen. Als Übertragungstechnik wird SDH eingesetzt. Es werden dabei Übertragungsraten bis zu 155 Mbit/s realisiert. Im Hinblick auf neuartige Breitbandanwendungen ist ein Ausbau der Infrastruktur basierend auf der  neuesten Technologie geplant.

Die Kosten für den Netzaufbau übernimmt die Stadt München, ggf. wird das Projekt auch durch Landesmittel unterstützt.								

Als Endnutzer kommen Firmen, Institute, Universitäten, Schulen, Behörden und Ämter in Frage. Die Anbindung von Privathaushalten ist im Moment noch nicht geplant. Entsprechend der Kundenklientel werden vorwiegend Dienste, wie Festverbindungen, LAN-to-LAN-Verbindungen, RZ-Kopplungen sowie Security-Dienste angeboten. Darüber hinaus befinden sich X.400-, EDI/EDIFACT- und Videokonferenz-Dienste in der Planung. Zur Zeit besteht noch kein Internet-Zugang, so daß Internet-Dienste keine Rolle spielen. Da sich die Betreibergesellschaft noch in der Gründungsphase befindet und noch keine Endnutzer angeschlossen sind, liegen in München z.Zt. noch keine weiteren Erfahrungen mit dem Betrieb des City-Netzes vor.  												













																						

3.3.5. Die Innovationsoffensive Informationstechnik/Telematik für die Region Ostwürttemberg, Donau-Iller und Oberschwaben





In Ulm beschäftigt man sich bereits seit Anfang 1995 mit der Ausformulierung einer regionalen „Innovationsoffensive Informationstechnik/Telematik“. Auf der Basis einer Studie, die die Innovationspotentiale im Umfeld der Telematik für Ulm und die Region beleuchtet, wurde diese Innovationsoffensive Ende 1995 mit  den Zielfeldern Bürger, Verwaltung, Wirtschaft und Region gestartet [2].

Zur Umsetzung der Innovationsoffensive wurde ein Innovationsforum, bestehend aus Vertretern der Stadt, des Gemeinderates und  Vertretern der Wirtschaft und Wissenschaft, gebildet. Dieses Gremium identifizierte zunächst die Kompetenzfelder von Ulm, die im Rahmen der Offensive weiter ausgebaut und vorangetrieben werden sollten. 

Es lassen sich nach den einzelnen Zielfeldern getrennt z.Z. folgende zentrale Aktivitäten identifizieren:





Leitmotiv Bürger:



Der Bürger bzw. die Bürgerschaft steht eindeutig im Mittelpunkt der Innovationsoffensive. Im Rahmen der Studie „Telematikdienste für den Bürger und zur Förderung von Partizipation und Demokratie“, die seit Ende Juni 1996 vorliegt, wurden für die Region besonders relevante Telematikdienste identifiziert und ein Konzept für die technische und organisatorische Umsetzung erarbeitet. Aufgrund der dort getroffenen Aussagen wird z.Z. entschieden, welche Dienste in der Region umgesetzt werden.





Leitmotiv Wirtschaft:



In der Arbeitsgruppe Wirtschaft  wurden Telematikdienste für kleine Unternehmen und den Mittelstand identifiziert. Dazu wurde von der IHK und der HWK in Ulm eine Fragebogenaktion über die gewünschten Telematikdienste durchgeführt. Zusätzlich  wurde von Seiten der Stadt eine Studie  „Telematiknutzung für kleine Unternehmen und Mittelstand“ erarbeitet.





Leitmotiv Verwaltung:



Unter dem Leitmotiv Verwaltung arbeiten ämterübergreifend Projektgruppen daran, sinnvolle Telematikdienste für die Verwaltung zu konzipieren und deren Umsetzung und Einführung anzugehen. 

Zur Effizienzsteigerung im Verwaltungsbereich wurde bereits ein kommunales Informations- system geplant. 

















Leitmotiv Region:



In dieser Arbeitsgruppe wird ein Konzept für ein Regionalnetz erarbeitet und die strategische Ausrichtung einer möglichen Betreibergesellschaft diskutiert. Hierzu wurde eine Machbarkeitsstudie für ein Ulmer und regionales Netz/Betreibergesellschaft erarbeitet. Dieses Papier stellt die Entscheidungsgrundlage dar, ob für die Region eine Betreibergesellschaft gegründet wird.

Kern der verfolgten Strategie ist es, über die Betreibergesellschaft kostengünstig eine leistungsfähige Telematikbasis für die Region Ostwürttemberg, Donau-Iller und Oberschwaben bereitzustellen. Die Telematikbasis umfaßt dabei:



die Netzwerkinfrastruktur

die Basisdienste und -anwendungen sowie

die Mehrwertanwendungen für den Bürger



Zur Zeit laufen Verhandlungen mit verschiedenen Netzbetreibern und anderen Unternehmen, um mögliche Partner für eine Betreibergesellschaft zu gewinnen.





Leitmotiv Medien:



Ein wichtiger Ansatz für die regionale Innovationsoffensive besteht im Aufbau eines geeigneten, über sogenannte Bürger-Bildungsterminals zugreifbarem multimedialen Informations- und Telediskurssystem als Einstiegssystem für alle in der Region bereitgestellten Mehrwertanwendungen und -dienste. Um die Telematik-Akzeptanz in der Bevölkerung zu stärken sollen kurz- und mittelfristig weitere Maßnahmen ergriffen werden. Dazu gehört zum einen der Aufbau eines öffentlichen Bürger-Bildungsnetzes mit Internet-Verbindung sowie die Anbindung der Schulen und anderer öffentlicher Bildungseinrichtungen, zum anderen die Bereitstellung frei zugänglicher Bürger-Bildungsterminals.





3.3.5.1. Aktivitäten zur Einführung der benötigten Telematikbasis



Nach dem bereits im Unterkapitel 1.5.1. vorgestellten Schichtenmodell für City-Netze bzw. Regionalnetze soll in Ulm das erarbeitete Konzept in den drei Ebenen - Netzinfrastruktur, Basisanwendungen und -dienste sowie Mehrwertanwendungen und -dienste - umgesetzt werden. 

Im folgenden wird aufgezeigt, welche Aktivitäten zu den einzelnen Ebenen z.Z. laufen [2]:





Arbeiten zur Ebene 1 - Netzwerkinfrastruktur



Kurzfristige Umsetzungs-Maßnahmen:



a)



öffentliches Bürger-Bildungs-Netz (in Arbeit, kurzfristig)

ulm.de und WWW-Server für die Stadt (fertiggestellt)

Kopplung Stadt-Wissenschaftsstadt (in Arbeit, kurzfristig)

Anbindung von Schulen, Bibliothek, vh und Stadthaus (in Arbeit, teilweise fertiggestellt)

Ausstattung der Schulen (ausgeschrieben, kurzfristig)

Anbindung des städtischen I+K-Netzes über Fire-Wall (in Arbeit, mittelfristig)

GIS-Server (in Arbeit, mittelfristig)

Datenschutzkonzept (in Arbeit, kurzfristig)



b)



Im Rahmen von 600 Jahre Großer Schwörbrief:

20-25 Bürger(Bildungs-)terminals an Orten mit öffentlichem Charakter (ausgeschrieben, kurzfristig)



Im Rahmen von Bürgertreff Ulm-Media Stadthaus:

8-10 Bürger(Bildungs-)terminals im Stadthaus (Vorschlag, kurzfristig)







Arbeiten zur Ebene 2 - Basisanwendungen und -dienste



Studie: Telematikdienste für den Bürger und zur Förderung von Partizipation und Demokratie (fertiggestellt)

Kommunales Informationssystem / GIS (Geo-Informationssystem)

(Umsetzung, in Arbeit, mittelfristig)

Informationsmodell

(Konzept, in Arbeit, kurzfristig)

Ulm-Media Stadthaus

(Umsetzung, Vorschlag, kurzfristig)

Media Broker (Mediathek) - Basisdienste zur Informationsrecherche 

(Konzept, in Arbeit, kurzfristig)







Arbeiten zur Ebene 3 - Mehrwertanwendungen und -dienste



Arbeitspaket 1 (Bürgerdienste) der Studie Telematikdienste für den Bürger und zur Förderung von Partizipation und Demokratie (abgeschlossen)

Ulm-Media-Stadthaus - Telematikgestützter Bürgertreff 

(Umsetzung, Vorschlag, kurzfristig)

600 Jahre Großer Schwörbrief - Multimediale Aufarbeitung

(Umsetzung, ausgeschrieben, kurzfristig)

Tele-Plan - Telematikgestützte Planverfahren

(Konzept, in Arbeit, mittelfristig)

Individuelle Gespräche mit Unternehmen

(Diskurs, fertiggestellt)

Medienschule 2010

(Anwendungen/Umsetzung, in Arbeit, kurzfristig)

Standortmarketing

(Umsetzung, fertiggestellt)





3.3.5.2. Prinzipielle Betrachtungen für das Netzlayout





Wie bei der Mehrzahl der  bisher betrachteten Projekten soll auch hier der Zugriff von Privatkunden auf das Regionale Netz  über ISDN bzw. Modem erfolgen. Für die Massenanwendung lassen sich aus wirtschaftlicher Sicht z.Z. keine erfolgversprechenden Alternativen zur Überbrückung der letzen Meile anführen. Man erprobt zwar im Anschlußbereich Funknetze nach dem DECT-Standard (Digital European Cordless Telephone), deren praktischer Einsatz ist in Europa aber bis jetzt nicht über das Pilotstadium hinausgekommen.

Großkunden sollen hingegen mit ihren eigenen Ressourcen in das Regionale Netz eingebunden werden und somit unabhängig von anderen Netzbetreibern bleiben. In diesem Bereich lassen sich gezielt vorhandene kommunale Trassen und Leitungen verwenden. 

Für den Backbone-Bereich wird eine Ringstruktur auf der Basis eines SDH - Transportnetzes geplant.  Dabei wird insbesondere berücksichtigt, daß sowohl Telefonie als auch reine Datenkommunikation unterstützt werden muß. Zur Bereitstellung der Leitungen im Backbone Bereich sind verschiedene Kooperationspartner im Gespräch. Über die entsprechenden Ressourcen verfügen neben der Deutschen Telekom AG, der DBAG (Deutsche Bahn AG) bzw. DBKOM auch weitere Netzbetreiber. Von einem zentralen Knoten des Backbone erstreckt sich die Infrastruktur des Transportnetzes zu den Zugangsknoten, über die die Anbindung örtlicher Datennetze und TK-Anlagen erfolgt. Der zentrale Knoten erfüllt in dem regionalen Netzwerk drei wesentliche Aufgaben:



Er übernimmt die Aufgabe eines zentralen Managementknoten für alle Netzwerkkomponenten.   

Daten- und Telefonverkehr können von hier aus zentral innerhalb der Region vermittelt werden. Privatkunden wählen sich über lokale Zugangsknoten in das Regionalnetz ein,  werden mit einer zentralen TK-Anlage verbunden und von dieser weitervermittelt.

Innerhalb des zentralen Knoten werden zentrale Server eingebunden zur Erbringung von Mehrwertdiensten.



Darüber hinaus soll ein zentraler Internet-Zugang für das gesamte Regionalnetz innerhalb des Zentralknotens installiert werden, um auch überregionale Dienste in Anspruch nehmen zu können.																																				



























												

3.4. Gesamtübersicht über City-Netz-Projekte																		

Die Entwicklung von City-Netzen ist nicht isoliert für Deutschland zu betrachten, sondern global. In vielen Staaten haben City-Netze bereits eine viel längere Tradition als in Deutschland. Insbesondere in den  Vereinigten Staaten - dem Geburtsort des City-Netz-Gedankens - ist die Entwicklung und Akzeptanz von City-Netzen weit vorangeschritten. 

In diesem Abschnitt wird eine sehr umfangreiche, wenn auch nicht vollständige Liste, von Community Networks weltweit vorgestellt. Um wenigstens etwas über den Tellerrand Deutschland geschaut zu haben, wird anschließend ein sehr bekanntes und erfolgreiches amerikanisches Projekt - Blacksburg Electronic Village (BEV) - vorgestellt. Weitere Informationen zu den jeweiligen Projekten und über Community Networks im allgemeinen sind im World Wide Web verfügbar. Die entsprechenden URLs werden in der Zusammenstellung mit angegeben.











�

Australien



Australische Organisationen���Australian Local Government Association Deakin, ACT�http://www.peg.apc.org/(alga/alga.html��Australian Public Access Network Association�http://www.apana.org.au/apana��Council Net - Local Government Online Network�http://peg.pegasus.oz.au/(councilnet/welcome��

Australische Netze���Brisnet - Brisbane Public Access Network Brisbane, Queensland�http://www.brisnet.org.au��Community Information Network�http://www.cin.gov.au��RegionLink - Voluntary Regions of Councils�http://www.peg.apc.org/(councilnet/region.htm��Ipswich Web Ipswich, Queensland�http://iccu6.ipswichcity.gld.gov.au/home.html��VICNET Victoria, NSW�http://www.vicnet.net.au/l��Yarranet Eastern Melbourne�http://www.mbark.swin.au/yarranet/yarranet.html��Listing of Networks in Victoria�http://www.vicnet.net.au/vicnet/region.html��

Canada���807-CITY Thunder Bay, Ontario�http://tourism.807-city.on.ca��Antigonish Community Network Antigonish, Nova Scotia�http://www.grassroots.ns.ca��Asquith Community Access Project, Saskatchewan�http://prairie.town.asquith.sk.ca��Association of British Columbia Community Network�http://freenet.victoria.bc.ca/bccna/bccom.html��Big River Network,Saskatchewan�http://www.net.big-river.sk.ca��Blue Sky Freenet Winnipeg, Manitoba (telnet) login = guest�telnet://winnie.freenet.mb.ca��Blue Sky Freenet Winnipeg, Manitoba�http://www.freenet.mb.ca��Brant FreeNet, Brantfort Ontario�http://www.bfree.on.ca��Calgary Free-Net (telnet) login = guest�telnet://freenet.calgary.ab.ca��Calgary Free-Net Galgary, Alberta�http://www.freenet.calgary.ab.ca��Campbell River Community Network, British Columbia (telnet)�telnet://access.cn.camriv.bc.ca��Campbell River Community Network, British Columbia�http://www.cn.camriv.bc.ca��Cape Breton, Nova Scotia Community Network�http://highlander.cbnet.ns.ca/welcome.html��Chebucto Community Net (telnet) login = guest�telnet://ccn.cs.dal.ca��Chebucto Community Net�http://www.ccn.cs.dal.ca��Chebucto Community Net Halifax, Nova Scotia�http.//cfn.cs.dal.ca/cfn/Home.html��CIAO! Trail, British Columbia (gopher)�gopher://ciao.trail.bc.ca:70��CIAO! Trail, British Columbia (telnet) login = guest�telnet://ciao.trail.bc.ca��CIAO! Trail, British Columbia�http://ciao.trail.bc.ca��Durham Free-Net Durham�http://www.freenet.durham.org��EASTMAN FreeNet, Manitoba�http://wtp1.eastman.freenet.mb.ca��EASTMAN FreeNet (telnet), Eastern Manitoba�telnet://wtp1.eastman.freenet.mb.ca��Edmonton Freenet Edmonton, Alberta (gopher)�gopher://freenet.edmonton.ab.ca��Edmonton FreeNet (telnet) login = guest�telnet://freenet.edmonton.ab.ca��Great Plains Free-Net Regina, Saskatchewan�http://www.gpfn.sk.ca��Greater Kingston CommunityNet, Ontario�http://gkcn.fcbe.edu.on.ca/gkcn/welcome.html��Gull Lake Community Network, Saskatchewan�http://www.net.gull-lake.sk.ca��Halton Community Network (telnet) login = guest�telnet://halinet. sheridanc.on.ca��Halton Community Network Halton, Ontario�http://www.hhpl.on.ca��Hamilton-Wentworth FreeNet (telnet) login = guest�telnet://freenet.hamilton.on.ca��Hamilton-Wentworth FreeNet Hamilton, Ontario�http://www.freenet.hamilton.on.ca��Libertel Montréal Quebec�http://libertel.montreal.qc.ca��HOMEtown Community Network , Southwestern Ontario (telnet)

login = guest, password = hometown�telnet://forest.hometown.on.ca��HOMEtown London, Ontario�http://www.hometown.on.ca��KawarthaNET, Peterborough, ON�http://knet.flemingc.on.ca��Nanaimo Online Nanaimo, British Columbia�http://www.sd68.nanaimo.bc.ca/NOL/welcome.html��National Capital Free-Net (gopher)�gopher://freenet.carleton.ca:70/1��National Capital Free-Net (telnet) login = guest�telnet://telnet.ncf.carleton.ca��National Capital Freenet Ottawa, Ontario�http://www.ncf.carleton.ca��Nechako Access Network Organization, British Columbia�http://www.nano.bc.ca��Niagara Peninsula Free-Net (telnet) login = guest�telnet://freenet.npiec.on.ca��Niagara Peninsula Free-Net�http://freenet.npiec.on.ca��Prince George Free-Net (telnet) login = guest�telnet://freenet.unbc.edu��Saskatoon Free-Net (telnet) login = guest�telnet://freenet.sfn.saskatoon.sk.ca��Saskatoon Free-Net Victoria, British Columbia�http://www.sfn.saskatoon.sk.ca��Sea to Sky Free-Net (telnet) login = guest�telnet://sea-to-sky-freenet.bc.ca��Sea to Sky Free-Net�http://www.mountain-inter.net/(freenet��Social Development Network, Ontario�http://www.web.apc.org/sdn��St. John’s InfoNET St. John, Newfoundland�http://www.infonet.st-johns.nf.ca��St. John’s InfoNet (telnet) login = guest, passwort = Press RETURN�telnet://infonet.st-johns.nf.ca��Sunshine Coast Community Network, British Columbia�http://www.sunshine.net��Toronto Free-Net (telnet) login = guest�telnet://torfree.net��Valemount Internet Society, British Columbia�http://netbistro.com/(jgrogan��ValleyNet, Abbotsford, British Columbia�http://mindlink.net/paul_kurucz/vnet.htm��Vancouver CommunityNet Association (telnet) login = guest�telnet://vcn.bc.ca��Vancouver CommunityNet Association�http://www.vcn.bc.ca��Vancouver Regional FreeNet Vancouver, British Columbia�http://freenet.vancouver.bc.ca��Victoria Free-Net (gopher)�gopher://freenet.victoria.bc.ca:70/1��Victoria Free-Net (telnet) login = guest�telnet://freenet.victoria.bc.ca��Victoria FreeNet Victoria, British Columbia�http://freenet.victoria.bc.ca/vifa.html��Wellington FreeSpace, Ontario�http://www.freespace.net��Westman Community Networks, Brandon, Manitoba�http://www.docker.com��Windsor/Western Hants Community Net, Nova Scotia�http://cnet.windsor.ns.ca��Yarmouth Freenet Yarmouth, Nova Scotia�http://nt.burridgec.ns.ca/yfn01.htm��

���

Deutschland

���Bayern online�http://www.leo.org/(bartel/bayonline.html��BerliNet�http://www.berlinet.de��Bürgernetz Ingolstadt�http://www.bingo.baynet.de��Bürgernetz Münster�http://buene.uni-muenster.de��Bürgernetz Augsburg�http://www.informatik.tu-muenchen.de/˜eckart/fba/��Bürgernetz Chiemgau�http://www.chiemgau.com��Bürgernetz Dachau�http://www.eikon.e-technik.tu-muenchen.de/˜thwagner/index.html��Bürgernetz Landshut�http://bnla.multinet.de��Bürgernetz München�http://www.muenchen.org��Bürgernetz Neuburg-Schrobenhausen�http://www.bickel.com��Bürgernetz Penzberg�http://www.penzberg.de:80��City-Web Chemnitz�http://www.c.cityweb.de��CityInfoNetz - Tübingen�http://www.cityinfonetz.de��Free Net Erlangen/Nürnberg (telnet)�telnet://freenet-a.fim.uni-erlangen.de��Free-Net Bayreuth (telnet) login = guest, password = guest�telnet://freenet.uni-bayreuth.de��Kaiserslautern online�http://www.kaiserslautern.de��Lünecom�http://www.luenecom.de��München online�http://www.muenchen.de��Offenes Netz Trier�http://www.region.trier.de��publikom Münster�http://www.muenster.de��Stadt Frankfurt Online�http://gandalf.stadt-frankfurt.de��TeleBonn�http://www.telebonn.gmd.de��Wirtschaftsstandort Ulm/Neu-Ulm�http://www.ulm.de�����





Finnland���FreeNet Finland Helsinki (telnet) 

login = visitor, passord = Press RETURN�telnet://freenet.hut.fi��FreeNet Finland Helsinki�http://www.freenet.hut.fi��Vaasa Free-Net (telnet) login = guest�telnet://freeport.uwasa.fi��

Israel���The Ramat-Negev Freenet�http://ramat-negev.org.il��

Italien���Civic Network of Belluno�http://www.sunrise.it/dnb��

Niederlande���

Digitale Städte���Digitale Stad Almere�http://www.xs4all.nl/(psi/almere.html��Digitale Stad Amsterdam�http://www.dds.nl��Digitale Stad Delft�http://dutiosd.twi.tudelft.nl/(penninx/dsd��Digitale Stad Dronten�http://xs4all.nl/(psi/dronten.html��Digitale Stad Eindhoven�http://www.dse.iaehv.nl��Digitale Stad Emmeloord�http:// www.xs4all.nl/(psi/emmeloor.html��Digitale Stad Den Haag�http:// ddh.bart.nl��Digitale Stad Leiden�http://www.dsl.nl��Digitale Stad Lelystad�http://www.xs4all.nl/(psi/lelystad.html��

Digitale Dörfer���Digitaal Dorp Lopik�http://dru.knoware.nl/maatschappij/gemeenten/lopik/LOPIK.HTM��Digitaal Dorp Urk�http://www.xs4all.nl/(psi/urk.html��Digitaal Dorp Zeewolde�http://www.xs4all.nl/(psi/zeewolde.html��

Niederländische Gemeinden���Gemeente Almelo�http://www.dds.nl/overheid/almelo��Gemeente Amsterdam�http://www.dds.nl/overheid/stadhuis��Gemeente Eersel�http://www.dse.iaehv.nl/overheid/gemeenten/eersel/eersel.html��Gemeente Eindhoven�http://www.dse.iaehv.nl/overheid/gemeenten/eindhoven��Gemeente Leende�http://www.dse.iaehv.nl/overheid/gemeenten/leende��

Digitale Provinzen���Digitale Provincie Flevoland�http://www.xs4all.nl/(psi/intro.html��Digitaal Limburg�http://www.dds.nl/(digilimb��

Digitale Regionen���Digitale regio Friesland�http://dru.knoware.nl/friesland/index.htm��Digitale regio Twente�http://www.to.utwente.nl/ism/online95/campus/rooms/Hamers/

regio_tw.htm��Digitale regio Utrecht�http://dru.knoware.nl��



Neuseeland���Wellington CityNet�http://www.wcc.govt.nz��

Rußland���St. Petersburg�http://www.spb.su/index.html��

Schweden���Swedish East Coast Free Net�http://www.lp.se/gerrie-warner/freenet.html��

Ukraine���Kyiv Freenet�http://freelunch.freenet.kiev.ua/Project/freehome.html��

United Kingdom���Chiltern Freenet�http://www.netlab.co.uk/chilt.html��Community Information Network Northern Ireland�http://gpl.net/cinni��Milton Keynes Community Network Development Association�http://www-emrg.open.ac.uk/mkcn/mkcn.html��Southhampton FreeNet�http://www.freenet.co.uk/soton1.html��





USA���Akron Community Online Resource Network (gopher)�gopher://gopher.freenet.akron.oh.us��Akron Community Online Resource Network (telnet) login = visitor�telnet://freenet.akron.oh.us��Alachua Free-Net (telent) login = visitlor�telnet://afn.org��Alachua Free-Net�http://www.afn.org��Alachus Free-Net Florida�http://freenet.ufl.edu��ALEX, Electronic Alexandria Communitiy, Virginia�http://www.alex.org��Arizona Telecommunication Community (AzTeC) (telnet)

login = guest, password = visitor�telnet://aztec.asu.edu��Arizone Telecommunication Community (AzTeC)�http://aztec.asu.edu��Aurora Online Community, Illinois�http://www.aocn.aurora.edu��Austin Free-Net�http://www.austinfree.net��Big Sky Telegraph (telnet) login = bbs�telnet://bigsky.bigsky.dillon.mt.us��Big Sky Telegraph�http://macsky.bigsky.dillon.mt.us��Blacksburg Electronic Village Blacksburg, Virginia�http://crusher.bev.net/index.html oder http://www.bev.net��Bloomsburg Area Free-Net, Pennsylvania�http://www.bafn.org��Boulder Community Network (telnet) login = bcn�telnet://bcn.boulder.co.us��Boulder Community Network Boulder, Colorado�http://bcn.boulder.co.us��Buffalo Free-Net (telnet) login = freeport�telnet://freenet.buffalo.edu��Buffalo Free-Net Buffalo, New York�http://freenet.buffalo.edu��Cambridge Civic Network, Massachussetts�http://www.civic.net:2401/cambridge_civic_network/

cambridge_civic_network.html��CapAccess : National Capital Area Public Access Network

(telnet) login = guest, password = visitor�telnet://capaccess.org��CAPAccess : National Capital Area Public Access Network�http://www.capaccess.org��CedarNet, Iowa�http://www.cedarnet.org��Center for Civic Networking (gopher)�gopher://gopher.civic.net:2400��Center for Civic Networking�http://www.civic.net:2401��Central Virginia’s Free-Net Richmond, Virginia�http://freenet.vcu.edu/cvanet.html��Charlottes’s Web, Charlotte, NC �http://www.charweb.org��Chesapeake Free-Net (telnet)�telnet://cfn.bluecrab.org��Chesapeake Free-Net�http://www.bluecrab.org��Chippewa Valley Free-Net, Wisconsin (telnet) login = guest�telnet://sawdust.cvfn.org��Chippewa Valley Free-Net, Wisconsin�http://www.cvfn.org��City of San Carlos Home Page San Carlos, California�http://198.31.87.5/abag/local_gov/city/san_carlos/schome.html��City of San Diego San Diego, California�http://white.nosc.mil/sandiego.html��Civic Network Cambridge, Massachussetts�http://www.civic.net:2401��City of Palo Alto Palo Alto, California�http://www.city.palo-alto.ca.us/home.html��Cleveland Freenet Cleveland, Ohio�http://biocserver.bioc.cwru.edu:70/1/cwru/internet-services/freenet��Cleveland Free-Net (telnet) login = visitor�telnet://freenet-in-a.cwru.edu��CNYNet, New York�http://cnynet.gaylord.com��COIN - Columbia Online Information Network (telnet) login = guest�telnet://telnet.coin.missouri.edu��COIN - Columbia Online Information Network�http://www.coin.missouri.edu��Corvallis Metronet (gopher)�gopher://gopher.csos.orst.edu:70/11/csos/Metronet��CRISNY : The Capital Region Information Service of New York�http://crisny.org��CVaNet - Central Virginia’s Free-Net

(telnet) login = guest, password = visitor�telnet://freenet.vcu.edu��CVaNet - Central Virginia’s Free-Net�http://freenet.vcu.edu��Danbury Community Network, Connecticut�http://www.danbury.org��DANEnet, Wisconsin (telnet) login = guest�telnet://danenet.wicip.org��DANEnet, Wisconsin�http://danenet.wicip.org��Davis Community Network Davis, California�http://www.dcn.davis.ca.us��Dayton Free-Net (telnet) login = visitor�telnet://dayton.wright.edu��Denver Freenet (gopher)�gopher://freenet.hsc.colorado.edu:70/1��Denver Free-Net (telnet) login = guest, password = guest�telnet://freenet.uchsc.edu��EnviroFreenet (telnet) 

login = Press RETURN, password = Press RETURN�telnet://envirolink.org��EnviroFreenet�http://www.envirolink.org��Eugene Free-Net (telnet) login = guest, password = Hit RETURN�telnet://telnet.efn.org��Eugene FreeNet Eugene, Oregon�http://www.efn.org��FairNet, Fairbanks, Alaska�http://zorba.uafadm.alaska.edu:80/fairnet��Fortnet: Fort Collins Community Computer Network (telnet) 

login = guest�telnet://www.fornet.org��Fortnet: Fort Collins Community Computer Network�http://www.fortnet.org��Gadsden Contry Network, Gadsden, FL�http://gcn.scri.fsu.edu/(gchp��Genesee Free-Net (gopher)�gopher://genesee.freenet.org��Genesee Free-Net (telnet) login = guest�telnet://genesee.freenet.org��Genesee Free-Net�http://genesee.freenet.org��Gopher listing of other community networks�gopher://cwis.usc.edu/11/Other_Gophers_and_Inforamtion_Resources/Gopher-Jewels/��Grand Rapids Free-Net (telnet) login = visitor�telnet://grfn.org��Grand Rapids Free-Net�http://www.grfn.org��Great Lakes Free-Net (telnet) login = public, password = public�telnet://fc2.glfn.org��Greater Columbus Free-Net (gopher)�gopher://gopher.freenet.columbus.oh.us��Greater Columbus Free-Net�http://www.freenet.columbus.oh.us��Greater Detroit FreeNet (telnet) login=visitor�telnet://detroit.freenet.org��Greater Detroit FreeNet�http://detroit.freenet.org��Greater Detroit FreeNet Michigan�http://http2.sils.umich.edu/(pegjones/HomePage.html��Greater New Orleans Free-Net (telnet) login = visitor�telnet://gnofn.org��Creater New Orleans Free-Net�http://gnofn.org��Heartland Regional Network (telnet) 

login = bbguest, password = Press RETURN�telnet://heartland.bradley.edu��Huron Valley Community Network�http://www.hvcn.org��IthacaNet, Ithaca, N.Y.�http://www.ithaca.ny.us��Jackson, TN Area Free-Net (telnet) login = visitor�telnet://jackson.freenet.org��Jackson, TN Area Free-Net�http://www.jackson.freenet.org��Knoxville-Oak Ridge Regional Network (KORRnet), Tennessee

(telnet) login = visitor�telnet://clarion.korrnet.org��Knoxville-Oak Ridge Regional Network (KORRnet), Tennessee�http://www.korrnet.org��La Plazza de Taos Taos, New Mexico�http://laplaza.taos.nm.us��Lebanon/Laclede Information Online Network (telnet) login = guest�telnet://telnet.llion.org��Lebanon/Laclede Information Online Network (LLION)�http://www.llion.org��Lehigh Valley Free-Net�http://www.lehigh.edu/(infre/lvfn.html��LibertyNet (telnet) login = liberty, password = liberty�telnet://libertynet.org��LibertyNet�http://libertynet.org��Libertynet Pennsylvania�http://libertynet.upenn.edu��Littleton Community Network, Colorado�http://www.littleton.org��Lorain County FREE-NET (telnet) login = guest�telnet://freenet.lorain.oberlin.edu��Los Angeles Free-Net (telnet) login = Select (2) for visitor�telnet://lafn.org��Los Angeles Free-Net�http://lafn.org��Macatawa Area Free-Net (telnet) login = visitor, password = visitor�telnet://macatawa.org��Macatawa Area Free-Net�http://macatawa.org��Mendocino Community Network�http://www.mcn.org��Mercer County Free-Net (Pa)�http://www.merling.org��Metropolitan Tucson Electronic Communications Network (METCOM)

(gopher)�gopher://econ.tucson.az.us:70/1��Michiana Free-Net Indiana�http://sjcpl.lib.in.us/MFNET/MFNetMainMenu.html��Michiana Free-Net�http://michiana.org��MidNet: Community Access Network for Columbia & the Midlands of South Carolina (telnet) login = visitor�telnet://midnet.csd.scarolina.edu��MidNet: Community Access Network for Columbia & the Midlands of South Carolina�http://www.midnet.sc.edu��Milwaukee Omnifest (telnet) login = visitor�telnet://omnifest.uwm.edu��Mobile Area Free-Net (telnet) login = visitor�telnet://ns1.maf.mobile.al.us��Mobile Area Free-Net�http://www.maf.mobile.al.us��NapaNet - Napa Valley’s Community Network�http://www.napanet.net��Naples Free-Net (telnet) login = guest, passward = guest�telnet://gator.naples.net��Naples Free-Net�http://www.naples.net��North Texas FreeNet�http://www.metronet.com/1/North-Texas-Free-Net��NorthStarNet, Chicago�http://listserv.nslsilus.org��Oak-Web Free-Net, Ohio�http://oak-web.washington-ch.oh.us��Ocean State Free-Net (gopher)�gopher://osfn.rhilinet.gov��Omaha Free-Net (telnet) login = visitor�telnet://omahahfreenet.org��Omaha Free-Net�http://omahafreenet.org��Ozarks Regional Informtion Online Network (ORION) 

(telnet) login = guest�telnet://telnet.orion.org��Ozarks Regional Information Online Network�http://www.orion.org��Paperless Guide to NYC�http://www.mediabridge.com/nyc��Prairienet: the Free-Net of East-Central Illinois (gopher)�gopher://gopher:prairienet.org��Prairienet: the Free-Net of East-Central Illinois (telnet) login = visitor�telnet://prairienet.org��Prairienet: the Free-Net of East-Central Illinois �http://www.prairienet.org��RAIN, The Regional Alliance for Information Network (gopher)�gopher://gopher.rain.org��RAIN, The Regional Alliance for Information Network�http://www.rain.org��R.A.I.N. (Rural Areal Information Network) (telnet) login = VISITOR�telnet://rain.gen.mo.us��PSGnet/RAINet (gopher)�gopher://gopher.psg.com:70/1��Rio Grande FREE-NET (telnet) login = visitor�telnet://rgfn.epcc.edu��Rio  Grande FREE-NET�http://rgfn.epcc.edu:8001/rgfn/main.html��RITNet, Protland, OR�http://www.multnomah.lib.or.us/ritnet��Rochester Free-Net�http://www.vivanet.com/freenet��RTPNet (telnet) login = freenet�telnet://rtpnet.org��RTPNet�http://ww.RTPnet.org��San Diego Freenet Working Group�http://ww.afrinet.net/(hallh/freenet.html��Santa Fe FreeNet, New Mexiko�http://www.sffn.org��Seattle Community Network Docs�gopher://riceinfo.rice.edu:70/1ftp%3aatlas.ce.washington.edu%40/pub/

seattle-community-network/scn-documents��Seattle Community Network (telnet) login = visitor�telnet://scn.org��Seattle Community Network�http://www.scn.org��SEFLIN Free-Net (telnet) login = visitor�telnet://bcfreenet.seflin.lib.fl.us��SENDIT North Dakota’s K-12 Educational Telecommunications Network (telnet) login = bbs�telnet://sendit.nodak.edu��Silicon Valley Public Access Link (gopher)�gopher://svpal.org:/70/1��Silicon Valley Public Access Link�http://www.svpal.org��SouthEastern Ohio Regional Free-net (gopher)�gopher://seorf.ohiou.edu:2001��SouthEastern Ohio Regional Free-Net (telnet) login = guest�telnet://seorf.ohiou.edu��Southeastern Virginia Regional Freenet (SEVAnet) (telnet) login = guest�telnet://seva.net��Southeastern Virginia Regional Freenet (SEVAnet) �http://www.seva.net��Suncoast Free-Net (telnet) login = visitor�telnet://scfn.thpl.lib.fl.us��Talawanda Learning Community Network (telent) login = visitor�telnet://tlcnet.muohio.edu��Tallahassee Free-Net (telnet) login = visitor�telnet://freenet3.scri.fsu.edu��Tallahassee Free-Net�http://freenet3.scri.fsu.edu:81��Texas Metronet, Texas�http://feenix.metronet.com��Three Rivers Free-Net�http://trfn.pgh.pa.us��Toledo FREE-NET (telnet) login = visitor, password = visitor�telnet://fnet.cc.utoledo.edu��Traverse Community Network (telnet) login = visitor�telnet://traverse.lib.mi.us��Traverse Community Network�http://traverse.lib.mi.us��Tri-State Online, Cincinnati (telnet) login = visitor�telnet://tso.uc.edu��Twin Cities Free-Net (telnet) login = guest�telnet://freenet.msp.mn.us��Twin Cities Free-Net�http://freenet.msp.mng.us��Twin Cities FreeNet, Minnesota�http://neural.med.umn.edu:8000��Virgin Islands Paradise FreeNet (telnet)�telnet://virgin.usvi.net��Virgin Islands Paradise FreeNet�http://www.usvi.net��Virginia’s Public Education Network (telnet) 

login = guest, password = guest�telnet://pen1.pen.k12.va.us��West Alabama Free-Net�http://www.slis.ua.edu/wafn��Westman Community Networks�http://www.docker.com/(BROWNJ/home.htm��Westplex Information Network (WIN), Missouri�http://www.win.org��WCNet: The Wood Coutry Free-Net, Ohio�http://www.wcnet.org��Worth Country-Sylvester Free-Net, Georgia (telnet)�telnet://peanut.org��Youngstown Free-Net (telnet) login = visitor�telnet://yfn2.ysu.edu��Dana’s „Community Networking“ Directory�gopher://gopher.dana.edu:70/11F%3a/COMMUNIT��Metronets - Metropolitan IP Network�gopher://gopher.psg.com:70/11/networks/metronets��The WELL’s „Community Collection“�gopher://nkosi.well.sf.ca.us:70/11/Community��



Allgemeine Informationen zu Community Networks

���Community Networking�http://snyside.sunnyside.com/dox/programm/community-nets/community-nets.html��Community InformationNetworks and Freenets�http://www.nslsilus.org/freenet.html��Digitale Städte weltweit�http://www.worldcity.nl/andere-steden.html��CommunitiesOn-Line - Thesis�http://alberti.mit.edu/arch/4.207/anneb/thesis/toc.html��CN Page: Conferences and Papers�http://http2.sils.umich.edu/Community/confs.html#papers��







�3.4.1. Beispiel Blacksburg Electronic Village (BEV)



3.4.1.1. Blacksburg



Blacksburg liegt im Südwesten von Virginia und hat ca. 36.000 Einwohner, von denen ca. 22.000 an der Virginia Tech Universität studieren. In der Vergangenheit gab es in Blacksburg vorwiegend verarbeitende Industrie und Großfabrikation. Diese Wirtschaftszweige sind jedoch vom Absterben bedroht, so daß die Stadt sich durch neuartige  Informationstechniken  einen wirtschaftlichen Aufschwung und damit neue Perspektiven erhofft. Aus diesem Grund wollte man ein Hochgeschwindigkeitsnetz in Blacksburg mit freiem Bürgerzugriff installieren. Man glaubte, daß ein Bürgernetz einen wichtigen Meilenstein auf dem Weg in die Informationsgesellschaft darstellt [14].





3.4.1.2. Die Anfänge des BEV



Das BEV-Konzept wurde Anfang 1991 entwickelt und basiert im wesentlichen auf gängiger Internet-Technologie. Die Ziele des BEV lassen sich wie folgt zusammenfassen:



Auf- und Ausbau einer virtuellen Gemeinschaft zur Stärkung des Gemeinwesens.

Erstellung und Verfeinerung eines Models zur Erzeugung weiterer elektronischer Gemeinschaften in anderen Städten.

Identifikation von  Faktoren, die ein kommunales Netzwerk selbsttragend machen und Erhebung der Nutzeranforderungen an ein solches Netz.



Damals rühmte sich Virginia Tech eines Campusweiten CBX Netzwerkes und war auf der Suche nach Möglichkeiten, den Zugriff auf dieses Netz auch Mitarbeitern und Instituten außerhalb des Universitätsgeländes zu ermöglichen. Man beschloß, mit Bell Atlantic of Virginia und der Stadt Blacksburg zusammenzuarbeiten, um jedem Bürger den  Internetzugang zu ermöglichen. In den nächsten zwei Jahren wurde an der Bereitstellung  kommunaler Infrastrukturen gearbeitet. Dazu wurden digitale Vermittlungsstellen installiert und ein Glasfaser-Backbone aufgebaut. 

Bereits Anfang 1993 testete eine Gruppe von Bürgern die erste Distribution der BEV Software, welche E-Mail und Gopher beinhaltete. Das BEV startete offiziell im Oktober 1993. Zunächst konnte man sich nur via Modem in das Netz einwählen; ISDN- und Ethernet-Zugang kamen erst später hinzu. Nach und nach wurde auch die Software erweitert, bis sie alle gängigen Internet-Dienste beinhaltete. Es werden folgende Dienste angeboten:



E-Mail

gopher

WWW

News

electronic conferences (mailing lists)

virtual terminal access

switched video



Ursprünglich war der einzige Zugang über den BEV/Virginia Tech Modem Pool möglich.   

Heute können die Bürger zwischen verschiedenen Internet-Dienst-Providern wählen, die den Netzzugang ermöglichen. Auch der BEV Web-Server ist nicht mehr der alleinige Informationsdienst des BEV. Inzwischen gibt es hunderte von Web-Servern über die ganze Stadt verteilt [14].

3.4.1.3. Die Nutzer



BEV ist eines der bekanntesten und erfolgreichsten Community Networks. Dies spiegelt sich auch in der Akzeptanz der angebotenen Dienste und dem täglichen Umgang der Bürger mit BEV wieder. Es gibt keine Zweifel, daß BEV inzwischen zum Alltag der Bürger von Blacksburg dazugehört. Immerhin benutzen ca. 62% der 36.000 Einwohner E-Mail. Statistiken belegen zudem, daß ca. 18.000 Bürger Zugriff auf das BEV und das Internet haben. Die meisten Zugriffe erfolgen dabei nach wie vor über Modem. Darüber hinaus stehen jedoch auch öffentliche Terminals und Ethernet-Anschlüsse zur Verfügung.

Inwieweit BEV sich auf das alltägliche Leben der Bürger auswirkt und welche Dienste genutzt werden, soll an einigen Beispielen verdeutlicht werden:



Senioren halten über listserv (E-Mail Listen) Kontakt zu alten Bekannten und Freunden und lernen über das Netz neue Leute kennen. Außerdem finden monatlich  sogenannte BEV Senioren-Treffen und geselliges Beisammensein statt.

Mehr als die Hälfte der ortsansässigen Geschäftsleute verwendet das Internet zur Vermarktung ihrer Waren. Ihre Erfahrungen zeigen, daß sich das Internet-Geschäft lohnt, da ihr Markt stark expandiert und sie ihre Waren weltweit an den Mann bringen.

Schüler entdecken neue Wege sich weiterzubilden. Video-Konferenzen eröffnen ihnen fremde Welten und Kulturen.

Eltern informieren sich über Schulaktivitäten und halten via E-Mail Kontakt zu den Lehrern.

Bürger verwenden einen einfachen WWW-basierten Kommunikationsdienst, um ihrem Bürgermeister mitzuteilen, was sie über regionale Belange denken.





3.4.1.4. Die Highlights des BEV Konzepts



Wie bereits erwähnt, ist BEV eines der ältesten Internet-basierten Communit Networks in den USA. Es erreicht über 50% aller Bürger und hat damit eine sehr große Akzeptanz in der Bevölkerung im Vergleich zu anderen Projekten. 

Daneben gibt es noch einige weitere herausragende Eigenschaften und Unterscheidungs-merkmale des BEV:



BEV ist ein gemeinsames, öffentlich-privates Projekt der Stadt, der Universität und einer Telefongesellschaft.

Die Anwender können sich direkt in jeden beliebigen Rechner weltweit über Internet einwählen. Die bei BEV verwendete Software macht jeden Anwender-Computer zu einem Teil des Internet. Dazu werden keine vermittelnden Computer, wie in Freenets oder kommerziellen on-line Diensten, benötigt.

Das Projket beinhaltet sowohl die Bürger, die Verwaltungen und Behörden als auch die Wirtschaft. Das BEV wurde entwickelt, um allen Mitgliedern der Kommune kostengünstigen Internetzugang zu ermöglichen. Durch eine enge Zuammenarbeit mit den Schulen und öffentlichen Bibliotheken haben alle interessierten Schüler und Bürger direkten Internetzugang, inclusive privater E-Mail accounts.

Die Bürger haben die Wahl zwischen verschiedenen Zugangsmethoden. Neben der Modem-Einwahl über verschiedene lokale Provider ist auch ein ISDN- oder Ethernet-Zugang möglich. Darüber hinaus gibt es öffentliche Zugangsterminals in Bibliotheken und Schulen. Das BEV war eines der ersten Community Networks, das es sich zum Ziel gesetzt hatte, jedes Haus direkt anzubinden. Das System besteht aus 4 logischen Ebenen. Auf der Ebene A werden jedem Bürger Basis-Datenübertragungsdienste zur Verfügung gestellt. Dazu werden Hochgeschwindigkeitsmodems mit Basisraten von 14.400 bit/s über existierende Telefonleitungen eingesetzt. In manchen Stadtteilen ist zudem der Zugriff über ISDN möglich. Hier werden typischerweise Übertragungsraten zwischen 19.200 und 128.000 bit/s erreicht. Auf der Ebene B werden Hochgeschwindigkeitsübertragungen von 10 Mbit/s über Ethernet für einen Teil der Anwender angeboten. Ebene C stellt Höchstgeschwindigkeitsverbindungen von mehr als 100 Mbit/s zur Verfügung. Ebene D schließlich stellt einen switched video Dienst für einen eingeschränkten Anwenderkreis zur Verfügung.







Weitergehende Inforamtionen finden sich auf der BEV-Homepage unter folgender URL:

http://www.bev.net. 

Darüber hinaus lassen sich Informationen zum BEV via E-Mail (bev-info@bev.net) anfordern. 



�
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